
DekaBank und FI-TS

Verlängert
Die Dekabank hat die Zusammenarbeit
mit demFinanz InformatikTechnologie
Service (FI-TS) vorzeitig verlängert. Der
Asset-Manager der Sparkassen-Finanz-
gruppe arbeitet bereits seit Jahren mit
dem Outsourcing-Partner für die Fi-
nanzbranche zusammen. Jetzt hat die
DekaBank den Rahmenvertrag bis ins
Jahr 2016 verlängert und erweitert. Der
FI-TS konnte das Leistungsspektrum
deutlich ausbauen und betreut nun ne-
ben den Mainframe-Rechnern auch die
IT-Infrastruktur der Internet-basierten
Systeme sowie der SAP-Plattform für
die DekaBank. DSZ
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Auch dieses Selbstbildnis Paul Baurs ist im DSV Kunstkontor zu sehen. Das malerische
Werk des Designers ist bisher weitgehend unbekannt. Repro DSV

personalien
roland schmautz ist neuer
Vizepräsident des sVB
Der Verwaltungsrat des Sparkas-
senverbandes Bayern hat die
Nachfolge von Vizepräsident Ru-
dolf Faltermeier geregelt, dessen
Amtszeit am 31. März 2013 endet.
Als neuer Vizepräsident wird zum
1. April 2013 Roland Schmautz, zur
Zeit Vorstandsvorsitzender der
Sparkasse Bad Neustadt a. d. Saale,
in den Vorstand des Sparkassen-
verbandes Bayern eintreten. Spar-
kassenpräsident Theo Zellner:
„Der künftige Vizepräsident ist ei-
ne anerkannte und erfahrene Per-
sönlichkeit, die als Bindeglied zwi-
schen den 72 Mitgliedssparkassen
und der Verbandsgeschäftsstelle
besonders die sparkassengeschäft-
lichen Belange übernehmen soll.“
Schmautz begann die Sparkassen-
laufbahn im Jahr 1974. Nach Sta-
tionen als Berater, Geschäftsstel-
lenleiter, Vorstandsassistent und
Firmenkundenberater in der Spar-
kasse Bad Neustadt a. d. Saale wur-
de er 1997 Vorstandsmitglied der
Sparkasse Kitzingen. Im Oktober
2000 übernahm er den Vorstands-
vorsitz seiner Heimatsparkasse
Bad Neustadt a. d. Saale. Schmautz
ist seit 2006 Mitglied im Verwal-
tungsrat des Sparkassenverbandes
Bayern.

Helaba invest macht ulrich lingner
zum neuen geschäftsführer

Ulrich Lingner wird mit Wirkung
zum 1. Januar 2012 zum Ge-
schäftsführer der Helaba Invest
Kapitalanlagegesellschaft bestellt.
Lingner war bisher als Sprecher
der Geschäftsführung (CEO) sowie
Chief Investment Officer (CIO) der
Versam Versicherungs-Assetma-
nagement GmbH, Münster, tätig.
„Lingner wird die Helaba Invest
auf ihrem Weg zur ‚Full Service-
KAG‘ maßgeblich begleiten“, so
Herbert Hans Grüntker, Aufsichts-
ratsvorsitzender der Gesellschaft.
Im Rahmen dieser Strategie erwei-
tert die Helaba Invest ihre Aktivitä-
ten auf das Reporting, Risikocont-
rolling und die strategische Bera-
tung der gesamten Aktivseite insti-
tutioneller Großanleger, wie Versi-
cherungen oder Versorgungswer-
ke. Aufgabenschwerpunkte von
Lingner werden die Betreuung der
alternativen Assetklassen, die Aus-
wahl und das Controlling externer
Asset Manager („Manager of Mana-
gers“) sowie das Advisory Desk
sein. DSZ

DieLandesbausparkasseBaden-Würt-
temberg (LBS) ist wieder komplett in
der Trägerschaft des Sparkassenver-
bands Baden-Württemberg.

Nach Beschlüssen der Verbands-
versammlung des Sparkassen-
verbandes Baden-Württemberg,

der Trägerversammlung der LBS sowie
der zuständigen Gremien der Landes-
bankBaden-Württemberg (LBBW) über-
nimmt der Sparkassenverband die bis-
her von der LBBW gehaltenen Anteile
von 6,67 Prozent.

Mit der Transaktion erfüllt die
LBBWeineweitereVerkaufsauflage der
EU-Kommission im Rahmen der Re-
strukturierung. Der Sparkassenver-
band Baden-Württemberg nutzte ein
Vorkaufsrecht für den LBBW-Anteil an
der LBS. Der Verkaufspreis, über den
Stillschweigen vereinbart wurde, ba-
siert auf einer Unternehmensbewer-

tung, die Ernst & Young im Auftrag von
LBBW und Sparkassenverband erstellt
hat.

Die LBBW wird mit der BW-Bank
weiterhin ein wichtiger Vertriebspart-
ner der LBS bleiben. In den ersten zehn
Monaten des Jahres trug die BW-Bank
mehr als 350 Millionen Euro zum Neu-
geschäft der LBS bei. Sie ist damit größ-
ter Einzel-Vertriebspartner der LBS.

Sparkassenpräsident Peter Schnei-
der freut sich über den Abschluss der
Transaktion: „Es war für uns von An-
fang anwichtig, die LBS komplett in der
Sparkassen-FinanzgruppeBaden-Würt-
temberg zu halten. Die LBS ist eines der
erfolgreichsten Verbundunternehmen.
Der aktuelle Trend zu Sachwerten
macht Immobilien und damit auch das
Bausparen noch attraktiver.“ Die LBS
Baden-Württemberg ist Marktführer
beimBausparen. Aktuell erreicht sie ei-
nen Marktanteil von 35,2 Prozent. DSZ

Sparkassen in Baden-Württemberg

lBs kehrt heim

Das DSV Kunstkontor des Deutschen
Sparkassenverlags ermöglicht in der
Vorweihnachtszeit Einblicke in seine
Galerie- und Lagerräume. Die Sonder-
ausstellung mit dem Titel „StuttgART“
bietet bis Freitag, den 16. Dezember,
ausgesuchte Arbeiten von Stuttgarter
Künstlern.

Zu sehen gibt esWerke zeitgenössi-
scherKünstlerwie BertholdMahringer,
Cristian Korn, Isa Dahl oder Daniel Wa-
genblast, der mit seinem „Weltenfah-
rer“-Kunstwerk an der Möhringer Rem-
brandtstraße schon einen Vorge-
schmack seines Könnens in der direk-
ten Umgebung liefert. Erstmals werden
auch Werke von Paul Baur der Öffent-
lichkeit präsentiert. Der 1923 geborene
Designer studierte an der Staatlichen
Akademie für Bildende Künste Stutt-
gart bei Willi Baumeister.

Baur entschied sich nach seinem
Studium 1949 für eine berufliche Lauf-
bahn im Bereich Design und Architek-
tur. Im selben Jahr erhielt Baumeister
den Auftrag, eine Wand im Stuttgarter
Hindenburgbau künstlerisch zu gestal-
ten. Die technische Ausführung über-
trug er seinem Schüler Paul Baur. Heu-
te befindet sich dieses Werk im Stutt-
garter Rathaus, wo es öffentlich zu-
gänglich ist. Von den Vierziger Jahren
bis zum Tod Baurs im Jahr 2004 ent-
stand ein noch weitgehend unentdeck-
tes malerisches Werk, das jetzt im DSV
Kunstkontor zu sehen ist. DSZ

Geöffnet ist die Werkschau in der Indus-
triestraße 68 in Stuttgart-Vaihingen
von Montag bis Freitag 10 bis 13 Uhr
und 14 bis 18 Uhr sowie nach Verein-
barung.

Deutscher Sparkassenverlag

Die Kunst stuttgarts

BayernLB

nachhaltig
Die BayernLB finanziert gemeinsam
mit der Entwicklungsgesellschaft Süd-
deutsche Geothermie-Projekte (SGG) ei-
ne weitere private Geothermie-Anlage
im Freistaat Bayern.

Das Kraftwerk in der Gemeinde
Kirchstockach bei München wird im
November 2012 ans Netz gehen und
kann 18 000 Haushalte mit klima-
freundlich erzeugtem Strom und Wär-
me versorgen. Das Volumen der lang-
fristig angelegten Projektfinanzierung
beträgt 46,5 Millionen Euro. Das Kraft-
werk ist bereits das fünfte Geothermie-
Projekt in Oberbayern, das von der
BayernLB begleitet wird. Bei den bishe-
rigen Vorhaben in Bayern traten die
BayernLB und andere Bankenmeist als
Finanzpartner einer Kommune auf. Bei
den privat finanzierten Anlagen wie in
Kirchstockach ist der über die Projekt-
laufzeit prognostizierte Cash Flow die
alleinige Rückzahlungsquelle. Die
BayernLB erwartet in Zukunft einen
wachsenden Anteil privat finanzierter
Geothermie-Projekte.

Vorstand Jan-Christian Dreesen:
„Die BayernLB hat langjährige Erfah-
rung in der Finanzierung erneuerbarer
Energien und gehört mit ihrer umfang-
reichen Expertise zu den führenden
Banken in diesem Bereich.“ DSZ

26 JahrehatBerndKobargdieGeschi-
cke des Deutschen Sparkassenverla-
ges (DSV) geleitet. Zum Jahresende
gibt er die Zügel ab, wie er selbst for-
mulierte. Grund genug für viele Per-
sönlichkeiten aus der Sparkassen-Fi-
nanzgruppe, Wirtschaft und Politik,
ihmdieEhre zuerweisenundzumAb-
schied die besten Wünsche zu über-
bringen.

wo l f g a n g e c K

So sprachen der Präsident des
Deutschen Sparkassen- und Giro-
verbandes (DSGV), Heinrich Haa-

sis, der DSV-Aufsichtsratsvorsitzende
und LBB-Vorstandschef Johannes
Evers, Ministerpräsident a. D. Erwin
Teufel und Stuttgarts Oberbürgermeis-
ter Wolfgang Schuster bei der Festver-
anstaltung imHauptsitz der DSV-Grup-
pe in Stuttgart-Vaihingen.

Kobarg ist seit 1985 im Leitungs-
gremium der DSV-Gruppe, seit 1987 als
Vorsitzender der Geschäftsführung.
„Dr. Kobarg hat das Unternehmenmehr
als ein Drittel seines Bestehens beglei-
tet und über viele Jahre geprägt“, resü-
miert Aufsichtsratschef Evers. Kobarg
habe immer klare Kante gefahren und
umgesetzt, was er sich vorgenommen
habe.

Bei den Bilanzen lieber
schwarz als rot

Die Zahlenmachen das deutlich: In den
vergangenen 25 Jahren ist die DSV-
Gruppe von 600 auf über 1700Mitarbei-
ter gewachsen. „Aber nicht nur die Mit-
arbeiterzahlen zeigen eine dynamische

Entwicklung, derUmsatz hat sich in der
gleichen Zeit auf 866,4 Millionen ver-
fünffacht“, ergänzte Haasis. Kobarg ha-
be den DSV unter die zehn größten Me-
dienunternehmen Deutschlands ge-
führt. Der Deutsche Sparkassenverlag
und seineTochter- und Beteiligungsun-
ternehmen haben sich als Lösungsan-
bieter etabliert. „Wir haben ja immer
viel mit der Farbe Rot zu tun“, sagte
Haasis, „nur nicht bei den Bilanzen. Da
lieben wir schwarze Zahlen“, fügte er
schmunzelnd hinzu. Der DSV hätte im-
mer zufrieden stellende Ergebnisse vor-
weisen können.

Der DSGV-Präsident würdigte die
unternehmerische Leistung von Ko-
barg durch einige Beispiele. In den vie-
len gemeinsamen Jahrenhätteman im-
mer gut undvertrauensvoll zusammen-
gearbeitet, auch wenn sie in so langer
Zeit natürlich nicht immerund zu allen
Themen gleicherMeinung gewesen sei-
en. Aber das kenneman ja: „Reibung er-
zeugt Bewegung“, so Haasis. Und das
sei wertvoll. Neben den Kennzahlen sei
es ein wesentliches Verdienst von Ko-
barg, eine motivierte und kompetente
Mannschaft aufgebaut zu haben.

Ex-Ministerpräsident Teufel und
der Stuttgarter OB Schuster würdigten
das ehrenamtliche Engagement Ko-
bargs, zum einen als Honorarkonsul
derRepublik Polen für Baden-Württem-
berg. Kein anderes Land hättemehrun-
ter der schrecklichen Nazi-Diktatur
Deutschlands gelitten. Deshalb sei „kei-
ne Aufgabe wichtiger!“, so Teufel. Aber
auch seine Arbeit als Vorsitzender des
Hochschulrats der Stuttgarter Hoch-
schule derMedien hätte Stadt und Land
sehr geholfen. Nicht verschweigenwoll-
te OB Schuster, dass auch andere Akti-

vitäten, die laut dem Stadtoberhaupt
„auf neuschwäbisch“ CSR (Corporate
Social Responsibility) heißen würden,
immer willkommen seien. Und mit Sei-
tenblick auf Kobargs Nachfolger Profes-
sorMichael Ilg: „Der Dank ist die stärks-
te Form der Bitte“, nämlich als DSV
nicht damit aufzuhören.

Selber denken
macht g‘scheit

Mit Bedauern konstatierte Teufel aus ei-
gener Erfahrung, dass Kobarg nun bald
keinen qualifizierten Mitarbeiterstab
mehr hätte, der ihn unterstützt und zu-

arbeitet. Aber „selber denken macht
g‘scheit“, witzelt der Ex-Ministerpräsi-
dent. Außerdemhätte derRuhestand so
einige Vorteile: „Sie werden nicht mehr
gelebt, sondern entscheiden selber
über Ihre Zeit.“

Der sichtlich gerührte scheidende
Unternehmenschef ließ es sich dann
nicht nehmen, seine Familie, die Freun-
de, die Mitarbeiter und engsten Mit-
streiter angesichts der anwesenden
Wirtschaftsprominenz nicht zu verges-
sen. Seine persönliche Sekretärin Jo-
hanna Briggmann – „seit 19 Jahren an
meiner Seite“ –, das Sekretariatsteam,
die Fahrer – sie alle durften den war-
men Dank Kobargs entgegennehmen.

Als Nachfolger wurde vom Auf-
sichtsrat des DSV bereits vor geraumer
Zeit Ilg gewählt. Der 46-jährige hat ei-
nige Stationen in der Sparkassen-
Finanzgruppe erfolgreich gemeistert –
zuletzt als Vizepräsident des Sparkas-
senverbandes Westfalen-Lippe in
Münster – und übernimmt zum1. Janu-
ar 2012. Auch er erhielt viele aufmun-
ternde Worte und gute Wünsche auf
den Weg. Die Messlatte hängt hoch,
musste er dann selbst bestätigen. Doch
er habe das, was Kobarg hinter sich ha-
be, noch vor sich. „Und darauf freue ich
mich sehr“, so der aus Aalen stammen-
de Ilg. „Und auch, wieder ‚daheim’ zu
sein.“

Abschiedsempfang von Bernd Kobarg in Stuttgart

Den DsV unter die deutschen Top Ten gebracht

Gruppenbild der Redner (von links): LBB-Chef und DSV-Aufsichtsratsvorsitzender Johan-
nes Evers, DSGV-Präsident Heinrich Haasis, Bernd Kobarg, Vorsitzender der Geschäfts-
führung der DSV-Gruppe, Erwin Teufel, Ministerpräsident a.D., Stuttgarts Oberbürger-
meisterWolfgang Schuster undMichael Ilg, Mitglied der Geschäftsführung der DSV-Grup-
pe und Nachfolger von Bernd Kobarg.

Herzliche Begrüßung: Bernd Kobarg und
Heinrich Haasis. FotosWolfgang List
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DekaBank und FI-TS

Verlängert
Die Dekabank hat die Zusammenarbeit
mit demFinanz InformatikTechnologie
Service (FI-TS) vorzeitig verlängert. Der
Asset-Manager der Sparkassen-Finanz-
gruppe arbeitet bereits seit Jahren mit
dem Outsourcing-Partner für die Fi-
nanzbranche zusammen. Jetzt hat die
DekaBank den Rahmenvertrag bis ins
Jahr 2016 verlängert und erweitert. Der
FI-TS konnte das Leistungsspektrum
deutlich ausbauen und betreut nun ne-
ben den Mainframe-Rechnern auch die
IT-Infrastruktur der Internet-basierten
Systeme sowie der SAP-Plattform für
die DekaBank. DSZ
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Auch dieses Selbstbildnis Paul Baurs ist im DSV Kunstkontor zu sehen. Das malerische
Werk des Designers ist bisher weitgehend unbekannt. Repro DSV

personalien
roland schmautz ist neuer
Vizepräsident des sVB
Der Verwaltungsrat des Sparkas-
senverbandes Bayern hat die
Nachfolge von Vizepräsident Ru-
dolf Faltermeier geregelt, dessen
Amtszeit am 31. März 2013 endet.
Als neuer Vizepräsident wird zum
1. April 2013 Roland Schmautz, zur
Zeit Vorstandsvorsitzender der
Sparkasse Bad Neustadt a. d. Saale,
in den Vorstand des Sparkassen-
verbandes Bayern eintreten. Spar-
kassenpräsident Theo Zellner:
„Der künftige Vizepräsident ist ei-
ne anerkannte und erfahrene Per-
sönlichkeit, die als Bindeglied zwi-
schen den 72 Mitgliedssparkassen
und der Verbandsgeschäftsstelle
besonders die sparkassengeschäft-
lichen Belange übernehmen soll.“
Schmautz begann die Sparkassen-
laufbahn im Jahr 1974. Nach Sta-
tionen als Berater, Geschäftsstel-
lenleiter, Vorstandsassistent und
Firmenkundenberater in der Spar-
kasse Bad Neustadt a. d. Saale wur-
de er 1997 Vorstandsmitglied der
Sparkasse Kitzingen. Im Oktober
2000 übernahm er den Vorstands-
vorsitz seiner Heimatsparkasse
Bad Neustadt a. d. Saale. Schmautz
ist seit 2006 Mitglied im Verwal-
tungsrat des Sparkassenverbandes
Bayern.

Helaba invest macht ulrich lingner
zum neuen geschäftsführer

Ulrich Lingner wird mit Wirkung
zum 1. Januar 2012 zum Ge-
schäftsführer der Helaba Invest
Kapitalanlagegesellschaft bestellt.
Lingner war bisher als Sprecher
der Geschäftsführung (CEO) sowie
Chief Investment Officer (CIO) der
Versam Versicherungs-Assetma-
nagement GmbH, Münster, tätig.
„Lingner wird die Helaba Invest
auf ihrem Weg zur ‚Full Service-
KAG‘ maßgeblich begleiten“, so
Herbert Hans Grüntker, Aufsichts-
ratsvorsitzender der Gesellschaft.
Im Rahmen dieser Strategie erwei-
tert die Helaba Invest ihre Aktivitä-
ten auf das Reporting, Risikocont-
rolling und die strategische Bera-
tung der gesamten Aktivseite insti-
tutioneller Großanleger, wie Versi-
cherungen oder Versorgungswer-
ke. Aufgabenschwerpunkte von
Lingner werden die Betreuung der
alternativen Assetklassen, die Aus-
wahl und das Controlling externer
Asset Manager („Manager of Mana-
gers“) sowie das Advisory Desk
sein. DSZ

DieLandesbausparkasseBaden-Würt-
temberg (LBS) ist wieder komplett in
der Trägerschaft des Sparkassenver-
bands Baden-Württemberg.

Nach Beschlüssen der Verbands-
versammlung des Sparkassen-
verbandes Baden-Württemberg,

der Trägerversammlung der LBS sowie
der zuständigen Gremien der Landes-
bankBaden-Württemberg (LBBW) über-
nimmt der Sparkassenverband die bis-
her von der LBBW gehaltenen Anteile
von 6,67 Prozent.

Mit der Transaktion erfüllt die
LBBWeineweitereVerkaufsauflage der
EU-Kommission im Rahmen der Re-
strukturierung. Der Sparkassenver-
band Baden-Württemberg nutzte ein
Vorkaufsrecht für den LBBW-Anteil an
der LBS. Der Verkaufspreis, über den
Stillschweigen vereinbart wurde, ba-
siert auf einer Unternehmensbewer-

tung, die Ernst & Young im Auftrag von
LBBW und Sparkassenverband erstellt
hat.

Die LBBW wird mit der BW-Bank
weiterhin ein wichtiger Vertriebspart-
ner der LBS bleiben. In den ersten zehn
Monaten des Jahres trug die BW-Bank
mehr als 350 Millionen Euro zum Neu-
geschäft der LBS bei. Sie ist damit größ-
ter Einzel-Vertriebspartner der LBS.

Sparkassenpräsident Peter Schnei-
der freut sich über den Abschluss der
Transaktion: „Es war für uns von An-
fang anwichtig, die LBS komplett in der
Sparkassen-FinanzgruppeBaden-Würt-
temberg zu halten. Die LBS ist eines der
erfolgreichsten Verbundunternehmen.
Der aktuelle Trend zu Sachwerten
macht Immobilien und damit auch das
Bausparen noch attraktiver.“ Die LBS
Baden-Württemberg ist Marktführer
beimBausparen. Aktuell erreicht sie ei-
nen Marktanteil von 35,2 Prozent. DSZ

Sparkassen in Baden-Württemberg

lBs kehrt heim

Das DSV Kunstkontor des Deutschen
Sparkassenverlags ermöglicht in der
Vorweihnachtszeit Einblicke in seine
Galerie- und Lagerräume. Die Sonder-
ausstellung mit dem Titel „StuttgART“
bietet bis Freitag, den 16. Dezember,
ausgesuchte Arbeiten von Stuttgarter
Künstlern.

Zu sehen gibt esWerke zeitgenössi-
scherKünstlerwie BertholdMahringer,
Cristian Korn, Isa Dahl oder Daniel Wa-
genblast, der mit seinem „Weltenfah-
rer“-Kunstwerk an der Möhringer Rem-
brandtstraße schon einen Vorge-
schmack seines Könnens in der direk-
ten Umgebung liefert. Erstmals werden
auch Werke von Paul Baur der Öffent-
lichkeit präsentiert. Der 1923 geborene
Designer studierte an der Staatlichen
Akademie für Bildende Künste Stutt-
gart bei Willi Baumeister.

Baur entschied sich nach seinem
Studium 1949 für eine berufliche Lauf-
bahn im Bereich Design und Architek-
tur. Im selben Jahr erhielt Baumeister
den Auftrag, eine Wand im Stuttgarter
Hindenburgbau künstlerisch zu gestal-
ten. Die technische Ausführung über-
trug er seinem Schüler Paul Baur. Heu-
te befindet sich dieses Werk im Stutt-
garter Rathaus, wo es öffentlich zu-
gänglich ist. Von den Vierziger Jahren
bis zum Tod Baurs im Jahr 2004 ent-
stand ein noch weitgehend unentdeck-
tes malerisches Werk, das jetzt im DSV
Kunstkontor zu sehen ist. DSZ

Geöffnet ist die Werkschau in der Indus-
triestraße 68 in Stuttgart-Vaihingen
von Montag bis Freitag 10 bis 13 Uhr
und 14 bis 18 Uhr sowie nach Verein-
barung.
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BayernLB

nachhaltig
Die BayernLB finanziert gemeinsam
mit der Entwicklungsgesellschaft Süd-
deutsche Geothermie-Projekte (SGG) ei-
ne weitere private Geothermie-Anlage
im Freistaat Bayern.

Das Kraftwerk in der Gemeinde
Kirchstockach bei München wird im
November 2012 ans Netz gehen und
kann 18 000 Haushalte mit klima-
freundlich erzeugtem Strom und Wär-
me versorgen. Das Volumen der lang-
fristig angelegten Projektfinanzierung
beträgt 46,5 Millionen Euro. Das Kraft-
werk ist bereits das fünfte Geothermie-
Projekt in Oberbayern, das von der
BayernLB begleitet wird. Bei den bishe-
rigen Vorhaben in Bayern traten die
BayernLB und andere Bankenmeist als
Finanzpartner einer Kommune auf. Bei
den privat finanzierten Anlagen wie in
Kirchstockach ist der über die Projekt-
laufzeit prognostizierte Cash Flow die
alleinige Rückzahlungsquelle. Die
BayernLB erwartet in Zukunft einen
wachsenden Anteil privat finanzierter
Geothermie-Projekte.

Vorstand Jan-Christian Dreesen:
„Die BayernLB hat langjährige Erfah-
rung in der Finanzierung erneuerbarer
Energien und gehört mit ihrer umfang-
reichen Expertise zu den führenden
Banken in diesem Bereich.“ DSZ

26 JahrehatBerndKobargdieGeschi-
cke des Deutschen Sparkassenverla-
ges (DSV) geleitet. Zum Jahresende
gibt er die Zügel ab, wie er selbst for-
mulierte. Grund genug für viele Per-
sönlichkeiten aus der Sparkassen-Fi-
nanzgruppe, Wirtschaft und Politik,
ihmdieEhre zuerweisenundzumAb-
schied die besten Wünsche zu über-
bringen.
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So sprachen der Präsident des
Deutschen Sparkassen- und Giro-
verbandes (DSGV), Heinrich Haa-

sis, der DSV-Aufsichtsratsvorsitzende
und LBB-Vorstandschef Johannes
Evers, Ministerpräsident a. D. Erwin
Teufel und Stuttgarts Oberbürgermeis-
ter Wolfgang Schuster bei der Festver-
anstaltung imHauptsitz der DSV-Grup-
pe in Stuttgart-Vaihingen.

Kobarg ist seit 1985 im Leitungs-
gremium der DSV-Gruppe, seit 1987 als
Vorsitzender der Geschäftsführung.
„Dr. Kobarg hat das Unternehmenmehr
als ein Drittel seines Bestehens beglei-
tet und über viele Jahre geprägt“, resü-
miert Aufsichtsratschef Evers. Kobarg
habe immer klare Kante gefahren und
umgesetzt, was er sich vorgenommen
habe.

Bei den Bilanzen lieber
schwarz als rot

Die Zahlenmachen das deutlich: In den
vergangenen 25 Jahren ist die DSV-
Gruppe von 600 auf über 1700Mitarbei-
ter gewachsen. „Aber nicht nur die Mit-
arbeiterzahlen zeigen eine dynamische

Entwicklung, derUmsatz hat sich in der
gleichen Zeit auf 866,4 Millionen ver-
fünffacht“, ergänzte Haasis. Kobarg ha-
be den DSV unter die zehn größten Me-
dienunternehmen Deutschlands ge-
führt. Der Deutsche Sparkassenverlag
und seineTochter- und Beteiligungsun-
ternehmen haben sich als Lösungsan-
bieter etabliert. „Wir haben ja immer
viel mit der Farbe Rot zu tun“, sagte
Haasis, „nur nicht bei den Bilanzen. Da
lieben wir schwarze Zahlen“, fügte er
schmunzelnd hinzu. Der DSV hätte im-
mer zufrieden stellende Ergebnisse vor-
weisen können.

Der DSGV-Präsident würdigte die
unternehmerische Leistung von Ko-
barg durch einige Beispiele. In den vie-
len gemeinsamen Jahrenhätteman im-
mer gut undvertrauensvoll zusammen-
gearbeitet, auch wenn sie in so langer
Zeit natürlich nicht immerund zu allen
Themen gleicherMeinung gewesen sei-
en. Aber das kenneman ja: „Reibung er-
zeugt Bewegung“, so Haasis. Und das
sei wertvoll. Neben den Kennzahlen sei
es ein wesentliches Verdienst von Ko-
barg, eine motivierte und kompetente
Mannschaft aufgebaut zu haben.

Ex-Ministerpräsident Teufel und
der Stuttgarter OB Schuster würdigten
das ehrenamtliche Engagement Ko-
bargs, zum einen als Honorarkonsul
derRepublik Polen für Baden-Württem-
berg. Kein anderes Land hättemehrun-
ter der schrecklichen Nazi-Diktatur
Deutschlands gelitten. Deshalb sei „kei-
ne Aufgabe wichtiger!“, so Teufel. Aber
auch seine Arbeit als Vorsitzender des
Hochschulrats der Stuttgarter Hoch-
schule derMedien hätte Stadt und Land
sehr geholfen. Nicht verschweigenwoll-
te OB Schuster, dass auch andere Akti-

vitäten, die laut dem Stadtoberhaupt
„auf neuschwäbisch“ CSR (Corporate
Social Responsibility) heißen würden,
immer willkommen seien. Und mit Sei-
tenblick auf Kobargs Nachfolger Profes-
sorMichael Ilg: „Der Dank ist die stärks-
te Form der Bitte“, nämlich als DSV
nicht damit aufzuhören.

Selber denken
macht g‘scheit

Mit Bedauern konstatierte Teufel aus ei-
gener Erfahrung, dass Kobarg nun bald
keinen qualifizierten Mitarbeiterstab
mehr hätte, der ihn unterstützt und zu-

arbeitet. Aber „selber denken macht
g‘scheit“, witzelt der Ex-Ministerpräsi-
dent. Außerdemhätte derRuhestand so
einige Vorteile: „Sie werden nicht mehr
gelebt, sondern entscheiden selber
über Ihre Zeit.“

Der sichtlich gerührte scheidende
Unternehmenschef ließ es sich dann
nicht nehmen, seine Familie, die Freun-
de, die Mitarbeiter und engsten Mit-
streiter angesichts der anwesenden
Wirtschaftsprominenz nicht zu verges-
sen. Seine persönliche Sekretärin Jo-
hanna Briggmann – „seit 19 Jahren an
meiner Seite“ –, das Sekretariatsteam,
die Fahrer – sie alle durften den war-
men Dank Kobargs entgegennehmen.

Als Nachfolger wurde vom Auf-
sichtsrat des DSV bereits vor geraumer
Zeit Ilg gewählt. Der 46-jährige hat ei-
nige Stationen in der Sparkassen-
Finanzgruppe erfolgreich gemeistert –
zuletzt als Vizepräsident des Sparkas-
senverbandes Westfalen-Lippe in
Münster – und übernimmt zum1. Janu-
ar 2012. Auch er erhielt viele aufmun-
ternde Worte und gute Wünsche auf
den Weg. Die Messlatte hängt hoch,
musste er dann selbst bestätigen. Doch
er habe das, was Kobarg hinter sich ha-
be, noch vor sich. „Und darauf freue ich
mich sehr“, so der aus Aalen stammen-
de Ilg. „Und auch, wieder ‚daheim’ zu
sein.“

Abschiedsempfang von Bernd Kobarg in Stuttgart

Den DsV unter die deutschen Top Ten gebracht

Gruppenbild der Redner (von links): LBB-Chef und DSV-Aufsichtsratsvorsitzender Johan-
nes Evers, DSGV-Präsident Heinrich Haasis, Bernd Kobarg, Vorsitzender der Geschäfts-
führung der DSV-Gruppe, Erwin Teufel, Ministerpräsident a.D., Stuttgarts Oberbürger-
meisterWolfgang Schuster undMichael Ilg, Mitglied der Geschäftsführung der DSV-Grup-
pe und Nachfolger von Bernd Kobarg.

Herzliche Begrüßung: Bernd Kobarg und
Heinrich Haasis. FotosWolfgang List
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DekaBank und FI-TS

Verlängert
Die Dekabank hat die Zusammenarbeit
mit demFinanz InformatikTechnologie
Service (FI-TS) vorzeitig verlängert. Der
Asset-Manager der Sparkassen-Finanz-
gruppe arbeitet bereits seit Jahren mit
dem Outsourcing-Partner für die Fi-
nanzbranche zusammen. Jetzt hat die
DekaBank den Rahmenvertrag bis ins
Jahr 2016 verlängert und erweitert. Der
FI-TS konnte das Leistungsspektrum
deutlich ausbauen und betreut nun ne-
ben den Mainframe-Rechnern auch die
IT-Infrastruktur der Internet-basierten
Systeme sowie der SAP-Plattform für
die DekaBank. DSZ
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Auch dieses Selbstbildnis Paul Baurs ist im DSV Kunstkontor zu sehen. Das malerische
Werk des Designers ist bisher weitgehend unbekannt. Repro DSV

personalien
roland schmautz ist neuer
Vizepräsident des sVB
Der Verwaltungsrat des Sparkas-
senverbandes Bayern hat die
Nachfolge von Vizepräsident Ru-
dolf Faltermeier geregelt, dessen
Amtszeit am 31. März 2013 endet.
Als neuer Vizepräsident wird zum
1. April 2013 Roland Schmautz, zur
Zeit Vorstandsvorsitzender der
Sparkasse Bad Neustadt a. d. Saale,
in den Vorstand des Sparkassen-
verbandes Bayern eintreten. Spar-
kassenpräsident Theo Zellner:
„Der künftige Vizepräsident ist ei-
ne anerkannte und erfahrene Per-
sönlichkeit, die als Bindeglied zwi-
schen den 72 Mitgliedssparkassen
und der Verbandsgeschäftsstelle
besonders die sparkassengeschäft-
lichen Belange übernehmen soll.“
Schmautz begann die Sparkassen-
laufbahn im Jahr 1974. Nach Sta-
tionen als Berater, Geschäftsstel-
lenleiter, Vorstandsassistent und
Firmenkundenberater in der Spar-
kasse Bad Neustadt a. d. Saale wur-
de er 1997 Vorstandsmitglied der
Sparkasse Kitzingen. Im Oktober
2000 übernahm er den Vorstands-
vorsitz seiner Heimatsparkasse
Bad Neustadt a. d. Saale. Schmautz
ist seit 2006 Mitglied im Verwal-
tungsrat des Sparkassenverbandes
Bayern.

Helaba invest macht ulrich lingner
zum neuen geschäftsführer

Ulrich Lingner wird mit Wirkung
zum 1. Januar 2012 zum Ge-
schäftsführer der Helaba Invest
Kapitalanlagegesellschaft bestellt.
Lingner war bisher als Sprecher
der Geschäftsführung (CEO) sowie
Chief Investment Officer (CIO) der
Versam Versicherungs-Assetma-
nagement GmbH, Münster, tätig.
„Lingner wird die Helaba Invest
auf ihrem Weg zur ‚Full Service-
KAG‘ maßgeblich begleiten“, so
Herbert Hans Grüntker, Aufsichts-
ratsvorsitzender der Gesellschaft.
Im Rahmen dieser Strategie erwei-
tert die Helaba Invest ihre Aktivitä-
ten auf das Reporting, Risikocont-
rolling und die strategische Bera-
tung der gesamten Aktivseite insti-
tutioneller Großanleger, wie Versi-
cherungen oder Versorgungswer-
ke. Aufgabenschwerpunkte von
Lingner werden die Betreuung der
alternativen Assetklassen, die Aus-
wahl und das Controlling externer
Asset Manager („Manager of Mana-
gers“) sowie das Advisory Desk
sein. DSZ

DieLandesbausparkasseBaden-Würt-
temberg (LBS) ist wieder komplett in
der Trägerschaft des Sparkassenver-
bands Baden-Württemberg.

Nach Beschlüssen der Verbands-
versammlung des Sparkassen-
verbandes Baden-Württemberg,

der Trägerversammlung der LBS sowie
der zuständigen Gremien der Landes-
bankBaden-Württemberg (LBBW) über-
nimmt der Sparkassenverband die bis-
her von der LBBW gehaltenen Anteile
von 6,67 Prozent.

Mit der Transaktion erfüllt die
LBBWeineweitereVerkaufsauflage der
EU-Kommission im Rahmen der Re-
strukturierung. Der Sparkassenver-
band Baden-Württemberg nutzte ein
Vorkaufsrecht für den LBBW-Anteil an
der LBS. Der Verkaufspreis, über den
Stillschweigen vereinbart wurde, ba-
siert auf einer Unternehmensbewer-

tung, die Ernst & Young im Auftrag von
LBBW und Sparkassenverband erstellt
hat.

Die LBBW wird mit der BW-Bank
weiterhin ein wichtiger Vertriebspart-
ner der LBS bleiben. In den ersten zehn
Monaten des Jahres trug die BW-Bank
mehr als 350 Millionen Euro zum Neu-
geschäft der LBS bei. Sie ist damit größ-
ter Einzel-Vertriebspartner der LBS.

Sparkassenpräsident Peter Schnei-
der freut sich über den Abschluss der
Transaktion: „Es war für uns von An-
fang anwichtig, die LBS komplett in der
Sparkassen-FinanzgruppeBaden-Würt-
temberg zu halten. Die LBS ist eines der
erfolgreichsten Verbundunternehmen.
Der aktuelle Trend zu Sachwerten
macht Immobilien und damit auch das
Bausparen noch attraktiver.“ Die LBS
Baden-Württemberg ist Marktführer
beimBausparen. Aktuell erreicht sie ei-
nen Marktanteil von 35,2 Prozent. DSZ

Sparkassen in Baden-Württemberg

lBs kehrt heim

Das DSV Kunstkontor des Deutschen
Sparkassenverlags ermöglicht in der
Vorweihnachtszeit Einblicke in seine
Galerie- und Lagerräume. Die Sonder-
ausstellung mit dem Titel „StuttgART“
bietet bis Freitag, den 16. Dezember,
ausgesuchte Arbeiten von Stuttgarter
Künstlern.

Zu sehen gibt esWerke zeitgenössi-
scherKünstlerwie BertholdMahringer,
Cristian Korn, Isa Dahl oder Daniel Wa-
genblast, der mit seinem „Weltenfah-
rer“-Kunstwerk an der Möhringer Rem-
brandtstraße schon einen Vorge-
schmack seines Könnens in der direk-
ten Umgebung liefert. Erstmals werden
auch Werke von Paul Baur der Öffent-
lichkeit präsentiert. Der 1923 geborene
Designer studierte an der Staatlichen
Akademie für Bildende Künste Stutt-
gart bei Willi Baumeister.

Baur entschied sich nach seinem
Studium 1949 für eine berufliche Lauf-
bahn im Bereich Design und Architek-
tur. Im selben Jahr erhielt Baumeister
den Auftrag, eine Wand im Stuttgarter
Hindenburgbau künstlerisch zu gestal-
ten. Die technische Ausführung über-
trug er seinem Schüler Paul Baur. Heu-
te befindet sich dieses Werk im Stutt-
garter Rathaus, wo es öffentlich zu-
gänglich ist. Von den Vierziger Jahren
bis zum Tod Baurs im Jahr 2004 ent-
stand ein noch weitgehend unentdeck-
tes malerisches Werk, das jetzt im DSV
Kunstkontor zu sehen ist. DSZ

Geöffnet ist die Werkschau in der Indus-
triestraße 68 in Stuttgart-Vaihingen
von Montag bis Freitag 10 bis 13 Uhr
und 14 bis 18 Uhr sowie nach Verein-
barung.

Deutscher Sparkassenverlag

Die Kunst stuttgarts

BayernLB

nachhaltig
Die BayernLB finanziert gemeinsam
mit der Entwicklungsgesellschaft Süd-
deutsche Geothermie-Projekte (SGG) ei-
ne weitere private Geothermie-Anlage
im Freistaat Bayern.

Das Kraftwerk in der Gemeinde
Kirchstockach bei München wird im
November 2012 ans Netz gehen und
kann 18 000 Haushalte mit klima-
freundlich erzeugtem Strom und Wär-
me versorgen. Das Volumen der lang-
fristig angelegten Projektfinanzierung
beträgt 46,5 Millionen Euro. Das Kraft-
werk ist bereits das fünfte Geothermie-
Projekt in Oberbayern, das von der
BayernLB begleitet wird. Bei den bishe-
rigen Vorhaben in Bayern traten die
BayernLB und andere Bankenmeist als
Finanzpartner einer Kommune auf. Bei
den privat finanzierten Anlagen wie in
Kirchstockach ist der über die Projekt-
laufzeit prognostizierte Cash Flow die
alleinige Rückzahlungsquelle. Die
BayernLB erwartet in Zukunft einen
wachsenden Anteil privat finanzierter
Geothermie-Projekte.

Vorstand Jan-Christian Dreesen:
„Die BayernLB hat langjährige Erfah-
rung in der Finanzierung erneuerbarer
Energien und gehört mit ihrer umfang-
reichen Expertise zu den führenden
Banken in diesem Bereich.“ DSZ

26 JahrehatBerndKobargdieGeschi-
cke des Deutschen Sparkassenverla-
ges (DSV) geleitet. Zum Jahresende
gibt er die Zügel ab, wie er selbst for-
mulierte. Grund genug für viele Per-
sönlichkeiten aus der Sparkassen-Fi-
nanzgruppe, Wirtschaft und Politik,
ihmdieEhre zuerweisenundzumAb-
schied die besten Wünsche zu über-
bringen.

wo l f g a n g e c K

So sprachen der Präsident des
Deutschen Sparkassen- und Giro-
verbandes (DSGV), Heinrich Haa-

sis, der DSV-Aufsichtsratsvorsitzende
und LBB-Vorstandschef Johannes
Evers, Ministerpräsident a. D. Erwin
Teufel und Stuttgarts Oberbürgermeis-
ter Wolfgang Schuster bei der Festver-
anstaltung imHauptsitz der DSV-Grup-
pe in Stuttgart-Vaihingen.

Kobarg ist seit 1985 im Leitungs-
gremium der DSV-Gruppe, seit 1987 als
Vorsitzender der Geschäftsführung.
„Dr. Kobarg hat das Unternehmenmehr
als ein Drittel seines Bestehens beglei-
tet und über viele Jahre geprägt“, resü-
miert Aufsichtsratschef Evers. Kobarg
habe immer klare Kante gefahren und
umgesetzt, was er sich vorgenommen
habe.

Bei den Bilanzen lieber
schwarz als rot

Die Zahlenmachen das deutlich: In den
vergangenen 25 Jahren ist die DSV-
Gruppe von 600 auf über 1700Mitarbei-
ter gewachsen. „Aber nicht nur die Mit-
arbeiterzahlen zeigen eine dynamische

Entwicklung, derUmsatz hat sich in der
gleichen Zeit auf 866,4 Millionen ver-
fünffacht“, ergänzte Haasis. Kobarg ha-
be den DSV unter die zehn größten Me-
dienunternehmen Deutschlands ge-
führt. Der Deutsche Sparkassenverlag
und seineTochter- und Beteiligungsun-
ternehmen haben sich als Lösungsan-
bieter etabliert. „Wir haben ja immer
viel mit der Farbe Rot zu tun“, sagte
Haasis, „nur nicht bei den Bilanzen. Da
lieben wir schwarze Zahlen“, fügte er
schmunzelnd hinzu. Der DSV hätte im-
mer zufrieden stellende Ergebnisse vor-
weisen können.

Der DSGV-Präsident würdigte die
unternehmerische Leistung von Ko-
barg durch einige Beispiele. In den vie-
len gemeinsamen Jahrenhätteman im-
mer gut undvertrauensvoll zusammen-
gearbeitet, auch wenn sie in so langer
Zeit natürlich nicht immerund zu allen
Themen gleicherMeinung gewesen sei-
en. Aber das kenneman ja: „Reibung er-
zeugt Bewegung“, so Haasis. Und das
sei wertvoll. Neben den Kennzahlen sei
es ein wesentliches Verdienst von Ko-
barg, eine motivierte und kompetente
Mannschaft aufgebaut zu haben.

Ex-Ministerpräsident Teufel und
der Stuttgarter OB Schuster würdigten
das ehrenamtliche Engagement Ko-
bargs, zum einen als Honorarkonsul
derRepublik Polen für Baden-Württem-
berg. Kein anderes Land hättemehrun-
ter der schrecklichen Nazi-Diktatur
Deutschlands gelitten. Deshalb sei „kei-
ne Aufgabe wichtiger!“, so Teufel. Aber
auch seine Arbeit als Vorsitzender des
Hochschulrats der Stuttgarter Hoch-
schule derMedien hätte Stadt und Land
sehr geholfen. Nicht verschweigenwoll-
te OB Schuster, dass auch andere Akti-

vitäten, die laut dem Stadtoberhaupt
„auf neuschwäbisch“ CSR (Corporate
Social Responsibility) heißen würden,
immer willkommen seien. Und mit Sei-
tenblick auf Kobargs Nachfolger Profes-
sorMichael Ilg: „Der Dank ist die stärks-
te Form der Bitte“, nämlich als DSV
nicht damit aufzuhören.

Selber denken
macht g‘scheit

Mit Bedauern konstatierte Teufel aus ei-
gener Erfahrung, dass Kobarg nun bald
keinen qualifizierten Mitarbeiterstab
mehr hätte, der ihn unterstützt und zu-

arbeitet. Aber „selber denken macht
g‘scheit“, witzelt der Ex-Ministerpräsi-
dent. Außerdemhätte derRuhestand so
einige Vorteile: „Sie werden nicht mehr
gelebt, sondern entscheiden selber
über Ihre Zeit.“

Der sichtlich gerührte scheidende
Unternehmenschef ließ es sich dann
nicht nehmen, seine Familie, die Freun-
de, die Mitarbeiter und engsten Mit-
streiter angesichts der anwesenden
Wirtschaftsprominenz nicht zu verges-
sen. Seine persönliche Sekretärin Jo-
hanna Briggmann – „seit 19 Jahren an
meiner Seite“ –, das Sekretariatsteam,
die Fahrer – sie alle durften den war-
men Dank Kobargs entgegennehmen.

Als Nachfolger wurde vom Auf-
sichtsrat des DSV bereits vor geraumer
Zeit Ilg gewählt. Der 46-jährige hat ei-
nige Stationen in der Sparkassen-
Finanzgruppe erfolgreich gemeistert –
zuletzt als Vizepräsident des Sparkas-
senverbandes Westfalen-Lippe in
Münster – und übernimmt zum1. Janu-
ar 2012. Auch er erhielt viele aufmun-
ternde Worte und gute Wünsche auf
den Weg. Die Messlatte hängt hoch,
musste er dann selbst bestätigen. Doch
er habe das, was Kobarg hinter sich ha-
be, noch vor sich. „Und darauf freue ich
mich sehr“, so der aus Aalen stammen-
de Ilg. „Und auch, wieder ‚daheim’ zu
sein.“
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führung der DSV-Gruppe, Erwin Teufel, Ministerpräsident a.D., Stuttgarts Oberbürger-
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